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Reconstruction: Mithraeum (Temple of Mithras)
Around 1900, features excavated at this spot were – as we now 
know – incorrectly identifi ed as a Mithraeum; as a result, the 
Temple of Mithras was recreated. In antiquity, this god was the 
focus of a secret religion, open only to men. Belief in redemption 
and resurrection played an important role. Colourful cult paintings 
in the cave-like interior showed Mithras killing a bull.

Reconstruction: Mithraeum (Temple de Mithra)
Vers 1900 on a reconstruit un temple à Mithra en se basant sur 
un rapport erroné des fouilles – rectifi é actuellement – il pré-
sumait un mithraeum à cet endroit. Dans l’antiquité ce dieu était 
le centre d’une religion occulte qui s’adressait à la population 
masculine. Les idées de rédemption et de régénération y jouaient 
un rôle important. Dans les salles caverneuses, les images sacrées 
peintes représentaient Mithra abattant un taureau.

Mithrasheiligtum (Mithräum)
Mysterium um Mithras

Dieses Steindenkmal, gefunden in Frankfurt-Heddern-
heim, dem antiken Nida, diente als Vorbild für das in 
Teilen rekonstruierte Kultbild im Mithräum der Saalburg. 
Die zentrale Szene, die Tötung des Stieres durch Mithras, 
wird als Schöpfungsakt oder als Demonstration der Macht 
des Gottes über das ganze Weltall gedeutet. Die weiteren 
Darstellungen schildern unter anderem Begebenheiten 
aus dem Leben des Gottes.

Kultfeier in einem Mithräum:
Die Gemeindemitglieder wurden 
schrittweise in die Geheimnisse 

des Kultes eingeweiht. Sie 
hatten sieben Weihegrade 

zu durchlaufen. Um den 
nächsthöheren Wei-

hegrad zu erlangen, 
mussten die Kandi-
daten harte Prü-
fungen bestehen. 
Die Szene zeigt 
ein solches Wei-
heritual.

Das Innere des rekonstruierten Mithräums auf der Saalburg vermittelt einen Eindruck 
vom ursprünglichen Aussehen eines solchen Heiligtums. Die Decke des höhlenartigen 
Raumes ist als Sternenhimmel ausgemalt. Zu beiden Seiten befi nden sich Liegebän-
ke für die Mitglieder der Kultgemeinde. Im rückwärtigen Bereich stehen das Kultbild 
sowie die Statuen der beiden Begleiter des Gottes. Die Bemalung ist nach Farbspuren 
rekonstruiert, wie sie an verschiedenen Steindenkmälern an anderen Orten festge-
stellt werden konnten. 

Mithras, der Unbesiegbare
Der geheimnisvolle Kult des Mithras verei-
nigte Elemente der Verehrung des alten ori-
entalischen Gottes Mithra, Ideen der grie-
chischen Philosophie und Erkenntnisse der 
Sternenkunde. Eine große Rolle spielten Vor-
stellungen von Erlösung und Wiedergeburt. 
Im Gegensatz zu der in der Antike üblichen 
Verehrung einer Vielzahl von Göttern stellte 
der Mithras kult eine allmächtige Gottheit in 
den Mittelpunkt. 

Aufgrund seines geheimen Charakters ist nur 
wenig über den Mysterienkult des Mithras 
überliefert. Die Erkenntnisse stammen haupt-

sächlich aus archäologischen Ausgrabungen, 
aber auch aus Vergleichen mit philosophi-
schen Strömungen und anderen Religionen 
der Antike.

Dem Kult gehörten nur Männer an, darunter 
viele Soldaten. Er verbreitete sich am Ende des 
1. Jh. n. Chr. von Italien aus im ganzen Römi-
schen Reich. In der 2. Hälfte des 4. Jh. erlosch 
die Mithrasverehrung, nachdem das Christen-
tum Staatsreligion geworden war.

(K)ein Mithräum auf der Saalburg?
Nicht weniger mysteriös als der Kult ist die 
Geschichte des Gebäudes, das um 1900 hier 

als Mithrasheiligtum rekonstruiert wurde. Bei 
ersten Ausgrabungen hatte man von Mauern 
umgebene Gräber gefunden. Bei erneuten 
Untersuchungen deutete man die Befunde als 
Mithräum. Dabei war wohl der Wunsch der 
Vater des Gedankens, da damals in einigen 
anderen Kastellen Mithräen entdeckt wurden. 

Nach heutigen Erkenntnissen hat es – zumin-
dest an dieser Stelle – auf der Saalburg kein 
solches Heiligtum gegeben. Die unterhalb des 
Gebäudes liegende Quelle und das Wasser-
becken haben also nichts mit der Ausübung 
des Mithraskultes zu tun, wie es noch auf den 
alten Schiefertafeln zu lesen ist.
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